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.ieqs-G OKroniK
' :Tagesereignisse zum rammeln.

(THaaUdien Meerbusen wurden die mili-
Mai. 2" ,,. Moonsund von einem Marineluftschiff mit
i *®nI?9 nn « griffen. Gleichzeitig belegte em Ge-
^ ° ^ lluqzeugen die russischen lnilitarrschen An-

,.r von Seen S 0e |ei mit Bomben. Dagegen muhte
auf der „ uggeschwader über unseren Manne-
'^^ Andau durch Abwehr gezwungen, unverrichteter

. zurückkehren. Kriegsfahrzeuge laufen im
^ f Minen und sinken. - Französische Angriffe

eer auf ^ ^ en abgeschlagen.
gsaEBMSSEBSaKfflB$DUCI'lUNiont

Das JVIaß ift voll.
Grundsatz. Laß die Armee keine Politik zu

v ^ sie ihrer eigentlichen Aufgabe , SchutzM , wr »« > . - - ' ' ' r i -

aeffe

«ein
i geschah

:ober
mrhelsen

Dftern

S d?s Vaterlandes zu sein, nicht verlorengehen
1 J  in diesem oder lenem Lande immer

Ausnahmen gegeben : wlr brauchen nur
"Sj f lS . “ -« Seiten bei Dre ».

'" durch die leidenschaftliche Parteinahme des
■„ms Sft  an den Rand des Abgrundes
:0Zlr  Auch in Griechenland  hat es
„weben wo die Armee aus ihrer Zurückhaltung
„ um auf Entwickelungen Emflutz zu nehmen.

verderbenbringender Ausgang zu drohen schien
bah indessen immer nur m Augenblicken höchster
Sei Not und nicht, um Sonderinteressen em-
"r bestimmter Klaffender Bevölkerung zum Siege

„Mfer sondern um die Nation als Ganzes mitsamt
L Staatswesen , das sie sich -iach schwer^ sre^

Wien zusammengezimmert , vor unheilbarem Schaden

'“Ser kritischer Zeitpunkt ist auch jetzt wieder ge-
Man weiß , daß die Entente für die von Korfu nach

iki zu befördernde serbische Armee von der
scheu Regierung die Überlassung der Hauptbahnen
’? e§ fordert : zur „vorübergehenden Benutzung

sländlich, mit der aber eine gleichfalls nur vo°-
lenbe Besetzung der von den Bahnen durch-
nen Landstrecken Hand in Hand gehen, soll. Zn
bat man aber »»* Genüge erfahren , daß nur die

rechungen und Zusicherungen der Vreroerbands-
einen vorübergehenden Charakter tragen ; datz ne,

un ihnen einmal freie Hand läßt , sich sofort als die
lichen Herren des Landes aufspielen und daß sie gut-
keinen Fußbreit fremden Bodens wieder raumen,
betreten man ihnen gestattete . Die Sache hat schon

l angefangen : jetzt scheint sie zur lebten Erri¬
ng reif zu sein. Ministerpräsident Skuludis hat
Wünschen und Vorstellungen der Ententediplomaten
)hr verschlossen, und auch der serbische Gesandte , der
' n Tagen noch sein Heil bei ihm versuchte , ist auf
oenfte Ablehnung gestoßen. Wie immer in solchen
tonen suchen England und Frankreich den Druck,

ausüben, durch kleine Nebenaktionen zu ver-
.. Die britische Flotte blockiert zur Abwechs-
einnial die Insel Thasvs und bewirkt die Frei¬

eines Engländers , der wegen Beleidigung des
Konstantin festgenommen worden war und unter

chung griechischer Gendarmen seiner verdienten
e zugeführt werden sollte ; dafür wurden eben diese
cheitsmannschasten auf ein englisches Kriegsschiff ge-

Eine frechere Verhöhnung der Souveränität des
ist kaum noch denkbar . Die verbündeten Franzosen
“ es zu gleicher Zeit mit giftigen Verleumdungen,
u ja besser liegen als offene Gewaltanwendung . Sie

»sich die griechische Armee aufs Korn und ließen durch
chener Depeschenbureau Geschichten verbreiten , wonach

ihren Ansichten über die politische Lage des Landes
sei. einer Besitznahme der Eisenbahnen durch die
' also keinen geschlossenen Widerstand entgegensetzen

■ Entrüstet erklärte der Kriegsminister diese Aus-
sofort für eine infame Lüge , deren Verbreiter un-

>uch vor Gericht gestellt werden sollen . Aber dabei
- diesmal nicht sein Bewenden haben . Die allzu durch-
MLrerbereien haben das Ofstzierkorps selbst mobilge-

einer jäh aufgeflammten Bewegung hat es sich über
!! 9a£9-e , im  Lande verständigt und seinen Willen
er Resolution niedergelegt , die bekundet , daß die

rii™ . Frn ie?  entschlossen sind, „für die höchsten
Landes und des Königs mit voller Kraft

lwn̂ E/iulluug bis zum letzten Atemzuge gegen
nutzeren oder inneren Feind einzutreten ". Das

Einmischung in politische Fragen , sondern
die M8t ^ ne  Bekräftigung des Fahneneides anzu-

>t ift“lS ]? an  den Stellen , für die sie be-
v«, ^ verstanden werden wird . Der innereT "coiranoen weroen wiro . -rter innere

Hz ĥ Eln̂ die Rede, ist, der unvermeidliche Herrsich in der Tat alsbald zum Wort gemeldet:
Hoikt „7, • Bestattung des Truppendurchzugs ; alte

"U" einmal nicht. Aber die Armee bat keinen

Zweifel darüber gelassen, datz sie mit Verschwörern gegen
Thron und Land kurzen Prozeß machen wird , und so sehr
der König selbst und seine Regierung sich auch bemühen,
die Erregung im Offizierkorps zu dämpfen, der Schritt,
den es getan hat, wird seine Wirkung nicht verfehlen.

Für Griechenland ist jedenfalls das Maß dessen, was
es fick vom Vieroerband bieten lassen kan», ohne zu
seinem willenlosen Vasallen herabzusinken , voll . Die
Stimmung im Heere zeigt auf Sturm . Das ist immer
der Vorbote entscheidender Wendungen.

tziolitilcke Rutidfchau
Deutfchcs Reich.

+ Der Bundesrat hat dem Entwurf eines Gesetze" über
die Feststellung von Kricgsschäden im Reichsgebiet
seine Zustimmung erteilt . Der Entwurf soll alsbald
dem Reichstag zugehen . Als durch den Krieg verursacht
sollen nach dem Entwurf Beschädigungen gelten , die
unmittelbar hervorgerufen sind l . durch die kriege¬
rischen Unternehmungen deutscher , verbündeter oder
feindlicher Streitkräste ; 2. durch Brand oder sonsttge
Z.crstörung , Diebstahl oder Plünderung in dem vom
Feinde besetzten oder unmittelbar bedrohten Gebiet;
з . durch die Flucht , Abschiebung oder Verschlep; u ig
der Bevölkerung aus dem vom Feinde besetzren
oder unmittelbar bedrohten Gebiet . Wenn die Sache
zerstört oder abhandengekommen ist wird der volle.
W rt , wenn sie nur beschädigt ist. die Wertnünderung fest-
gestellt . Tie Schädigungen der Seeschiffahrt sollen, wie
im Jahre 1871, durch ein besonderes Gesetz geregelt werden.
In Ostpreußen allein sind durch die beiden Russen-
einfälle 24 Städte . 600 Dörfer , ungefähr 800 Güter und
84 000 Gebäude zerstört . Rund 100 000 Wohnungen
find gänzlich und ebenso viele teilweise ausgeplündert
worden , 22 Kirchen , 25 Pfarrhäuser und 188 Schul¬
gebäude wurden vernichtet . Der Verlust an Pferden allein
beträgt rund 00000 Stück . In den Rttchslandrn sind
zurzeit vom Feinde noch Ortschaften mit zusammen etwa
65000 Einwohnern , das ist 3,4 «/° der Gesamtbevülkerung
besetzt. Auf die geräumten Gegenden entfallen Ortschaften
mit etwa 48500 Einwohnern , das ist 2,6 «/° der Bevölke¬
rung . Das Gesetz ist nur als ein vorläufiges gedacht.
Bestimmungen über Schäden an Leib und Leben sollen
besonderer gesetzlicher Regelung Vorbehalten bleiben , ebenso
die Schäden in den Schutzgebieten und andere Schäden.

-I- In Städtekreisen wird jetzt für eine Zusammenfassung
der Lebensmittel - und Bedar -fsfragen durch ein Reichsamt
für Volksversorgung eingetreten . In Sachsen tritt
и . a. der in verwaltungstechnischer Hinsicht besonders be¬
kannte Oberbürgermeister Dr . Külz -Zittau für diesen Plan
ein , der dem Bundesrot und d°m Reichstage unterbreitet
werden soll.

+ Die Novelle zum Neichsvereinsgesetz ist dem Reichs
rag zugegangen . Die Novelle beschränkt sich, wie dal
Berl . Tagebl . schreibt, im wesentlichen auf die Bestim
mung , daß die §§ 3 und 17 des Reichsvereinsgesetzes
(Verpflichtung zur Einreichung der Satzungen , Ausschluß
Jugendlicher unter 18 Jahren ) künftig nicht mehr Anwen¬
dung finden sollen auf solche Vereine (Gewerkschaften ), bt«
sich lediglich die Verbesserung des Arbeits - und Lohn-
oerhältniffes ihrer Mitglieder zur Aufgabe gemacht haben.
Rein polittsche Betäfigung bleibt also den Gewerkschaften
untersagt ; auch das Koalitionsverbot für landwirtschaft¬
liche Arbeiter wird , soweit es besteht , nicht aufgehoben.

4  In dem Reichsbaushaltsausschuß des Reichstages,
der seine Beratungen mit dem Etat des Reichstages be¬
gann , kamen die Vorgänge mit dem Abg . Liebknecht
in der Sitzung ' vom 8. April d. I . zur Sprache . Abg.
Ledebonr (soz. Arbeitsg .) regt an , die alte Bestimmung der
Geschäftsordnung wieder in Kraft zu setzen, nach der kern
Abgeordneter außer dem Redner und dem Referenten
die Rednettribüne betteten dürfe . Dann wären solche
Szenen , wie am 8. April unmöglich . Abg . Ledebour
kritisierte die vom Präsidenten beeinflußte Berichterstattung
über die in Rede flehende Sitzung . Der Präsident habe
dazu kein Recht . Redner verliest Anträge , die verlangen,
der Präsident möge Sorge tragen , daß die Abgeordneten
in der Redefreiheit nicht von anderen Abgeordneten ein-
gffchränkt würden und der Präsident nicht die Bericht¬
erstattung beeinfluffe . Vizepräsident des Reichstages Paaschr
sührt aus : Wir Haber; uns entschieden , daß es nicht
zweckmäßig sei, wenn die Ausführungen des Abgeordneten
Liebknecht vielleicht entstellt der Öffentlichkeit zugängig ge-
macht werden , weil dann das Ansehen des Reichstags und
die Jntereflen des Reiches hätten geschädigt werden können.
Dtt Zensurbehörde habe nur dem Wunsche des Präsidenten
Ausdruck gegeben , die Ausführungen Liebknechts in be>
stimmte Formen zu bringen . Die Anträge der sozial-
demottatischen Arbeitsgemeinschaft enthalten eine Kritik der
Geschäftsführung des Präsidenten . Für eine solche Krrlil
sehe die Geschäftsordnung ganz bestimmte Formen o- r.
Eine weitere Kritik darüber hinaus sei nicht zulässig . es
wäre denn , daß man die Geschäftsordnung ändere.

ökterreich -clngLNN.
X Bei einem Esten, das Graf Tisza der .in Budapest

weuemrn vunnoiiung oer omganiepen ^ ooranie gav,
sprach Ministerpräsident Tisza über das Bündnis Bul¬
gariens mit den Mittelmächten und sagte dabei : Sicher¬
lich ist es nicht bloß ein Spiel des Zufalls , daß Bul¬
garien diesen nierkwürdigen Abschnitt seiner Geschichte
unter der Herrschaft eines Königs erlebt , welcher mit den
Eigenschaften eines großen Staatsmannes die Gefühle leb¬
hafter Freundschaft für die Doppelmonarchie vereint . Vor
kurzem erst hatte ich die Ehre , aus dem Munde Seiner
Majestät den beredten und rührenden Ausdruck dieser feiner
Gefühle zu vernehmen . Nachdem Tisza fein Glas auf das
Wohl des Bulgarenherrschers geleert hatte , antwottete der
Vizepräsident der Sobranje mit einem Trinkfpruch auf
Kaiser Franz Josef , indem er auf die innige Freundschaft
zwischen der ungarischen und bulgarischen Nation hinwtes.
Am Abend wurde zu Ehren der Bulgaren von Seiten der
Hauptstadt ein Festessen gegeben.

Grollbritannien.
X Nack amtlichen Mitteilungen aus London soll der

irische Aufstand vollständig niedergeworfen sein. Die
Rebellen in Dublin haben sich angeblich übergeben , als sie
aus dem brennenden Hauptpostamt herausgetrieben worden
waren . Die Truppen , die dir Ausgänge nach der Sack-
oille -Srreet besetzt hielten , stellten das Feuer ein . Die
Nebellenfübrer näherten sich mit der Parlamentärflagge.
Man schloß zunächst einen Waffenstillstand . Darauf Unter¬
zeichnete Pearce , der sogenannre Präsident der provisorischen
republikanischen Regierung , die formelle bedingungslos«
Übergabe . Alle Kommandeure aller Stteitkräfte der Re¬
bellen erhielten den Befehl , die Waffen niederzulegen . Ab¬
schriften des Übergabeprotokolls werden im ganzen Land
angeschlagen . Die auf den Sttaßen liegenden Leichen
wurden gezählt . Die Gesamtverluste werden wahrscheinlich
nie bekannt werden , aber sie sind zweifellos groß . Es
sollen viele Kinder teils auf der Straße erschossen worden,
teils in brennenden Gebäuden umgekommen sein. Etwa
500  Leute wurden nach England geschafft, doch soll die
Anzahl der Gefangenen viel größer sein.

x Der schottische Gewerkschaftskongreß hat sich in seiner
letzten Sitzung in Glasgow mit 66 gegen 40 Stimmen
argen die Dienstpflicht erklätt und an die Arbeiterpartei
appelliert , auch auf die Abschaffung des bereits bestehenden
Dicnstpflichlgesetzes hinzuarbeiten . Eine Versammlung von
Arbeitervereinigungen , die in London abgehalten wurde,
faßte einen gleichen Beschluß.
btus In - und Hualand.

Berlin » 2. Mai . Der Staatssekretär im Reichsamt des
Innern . Staatsminister Dr . Delbrück  ist von seinem längeren
Urlaub aus Baden -Baden zurückgekehrt und hat die Geschäfte
seines Amtts wieder übernoinnren . Er ist von seiner Er¬
krankung wiederhergestelli.

Berlin , 2. Mai . W.T .B . gibt bekannt : Durch Hand¬
zettel find zahlreiche Bewohner der südlichen Vororte für
gestern abend 8 Uhr zu einer Matfeier  auf den Potsdamer
Platz bestellt worden . Es fanden sich auch einige Neugierige
ein. die aber nicht auf ihre Rechnung kamen. Die Ansamm¬
lungen de» Publikums in dieser verkehrsreichen Gegend , die
ourch de .4 Unfug des Zettelvetteilrrr » veranlaßt worden
waren , wurden mühelos von der Polizei zerstreut. Wegen
istichtbefolgung polizeilicher Anorömm ^ » und » egen gwben
Unfugs find neun Personen ststtett worden.

Wien , 2. Mai . Dr . Wetsklrchnrr , der Bürgermeister
von Wien , wurde in de« Freiherrnstand  erhoben . Er
gehört zu den Führern der christsich-sozinle« Pattei und wurde
1911 Handelsmintster im KoalitionSkabhu -tt Btenett . Vom
Dtinisterseffel ca » trat er an di« Spitze der M ««er » rmeinde-
Verwaltung.

Bern , 2.  Mai . . Temp » ' zufolge überreichte der ftan-
zöstsche Gesandte bei der belgischen Rcgrerung dem Baron
Bepens eine Erklärung , in der Frankreich . England und
Rußland di- Integrität de » belgischen Kongos
garantieren . Italien und Japan nahmen davon Kenntnis.

Bafel , 2. Mai . Wie die „Basler Nachrichten ' melden,
ist ein Hirtenbrief der irischen Bischöfe  erschienen.
Diese leisten darin Bürgschaft dafür , daß Irland von der
Regierung alle Freiheften auf legalem Wege erhalten werde,
wenn es sich im Rahmen nationaler Rechte halle.

Madrtd , i.  Mat . Amtlich wird mitgetetll : Gimeno
wurde zum Minister des stuSwärttgen ernannt . Alba  zum
Finanzmmtster , Ruiz Gome»  zum Minister deS Innern.
Der König hat feine Reife nach San Sebastian aufs -fchoben.
um den Vorsitz im Ministerrat führen z» können.

Bukarest , 2. Mai Die . Minerva ' meldet auS PattS:
Rtarconi  wird demnächst in das llaltenisch« Kabinett alS
Leiter des neuzuschaffenden LustschiffahttressöttS eintreten.

Paris . 2. Mai . „Pent Puristen ' erfähtt aus Bordeaux,
daß der montenegttnische Ministerpräsident Lazar Mtusch-
ko witsch  seine Demission überreicht habe. Der monr « «stt-
nische Geschäftsträger in Rom Radowllfch fei nach Bord «« «
berufen ivorden.

Paris , 2. Mat . Der „Temps" meldet aus Shangha'
daß die Chefs der aufftändischen Provinzen des Südens den
Dize-Präsidenten Liju-en-Hong als Präjidenten  der chinc-
stjcheu Republlk anerkannt haben.

ü
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Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 3. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Dix müde drangen deutsche Abteil¬
ungen im Anschluß an einen Feuerüberfall jn die
belgische Linie ein und nahmen einige Dutzend Leute
gefangen . In Gegend des Jour de Paris (Ar-
gonnen ) stießen unsere Patrouillen bis über den zweiten
französischen Graben vor. Sie brachten einige Ge¬
gangene zurück. Beiderseits der Maas ist die Lage
unverändert.

Oberleutnant Freiherr v. Althaus schoß über
dem Caillette -Wald sein sechstes feindliches Flugzeug
ab . Außerdem ist ein französisches Flugzeug im Luft¬
kampf südlich des Werkes Thiaumont zum Absturz
gebracht , zwei weitere sind durch unsere Abwehrge¬
schütze südlich des Talno -Rückens bei Gehöft Thiau¬
mont , ein fünftes durch Maschinengewehrfeuer bei
Hardemont heruntergeholt . Der Führer des letzten
ist tot , der Beobachter schwer verletzt.

Oestlicher uud Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

österreickiseb-ungarilckerk-eeresberickt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 2. Mai.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen im Adamello- Gebiet wurden

87 Alpini gefangengenommen. In den Dolomiten griffen
die Italiener heute früh unsere Stellungen auf der Croda
del Ancona und am Rufreddo an. Beide Angriffe wurden
abgeschlagen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Zwd cnglifcbe Kriegsschiffe versenkt.
Im Mittelmeer auf Minen gelaufen.

Dem Flaggschiff des Admirals Freemantle, das vor
wenigen Tagen im Mittelmeer versank, angeblich weil es
auf eine Mine gelaufen war , sind schnell zwei weitere
englische Kriegsfahrzeuge gefolgt. Aus London wird amt¬
lich gemeldet:

Die bewaffnete Jacht „Aegusa" und der Minenleger
„Rasturtium " sind im Mittelmeer auf Minen gelanfeu uud
gesunken. Die Offiziere beider Schiffe wurden gerettet.
Von der Mannschaft werden sechs Mann von der
„Aegusa " und sieben Alaun vom „Nastnrtinm" vermißt.

Die schon bei der Versenkung des englischen Flagg¬
schiffs ausgetauchte Vermutung , daß deutsche Unterseeboote
die Hand im Spiel hatten, wird durch die neuen Verluste
bestärkt.

London , 2. Mai.
Die englischen Dampfer „City of Lucknow" (3669-

Tonnen ) und „Hendonhall " (3994 Tonnen) sowie das
Fischerfahrzeug „Messing" wurden versenkt.

Ä-Boot -Erfolge im Schwarzen Meer.
Das türkische Hauptquartier meldet: Unsere Untersee¬

boote iaaten in den lebten Tagen an den Küsten des

ver Lag der Abrechnung.
Roman von A. v.  Trystedt.

67) Nachdruck verboten.

Kaum war er hinaus , so zog Herr von Hübner
Edith neben sich aufs Sofa . „Edith, Sie schickt der Him-
mel zu mir, hören Sie mich an ! Ihrem Vater droht eine
große Gefahr , die nur « ie allein abwenden können.
Dieser Herr Vollmer, sonst ein grundgütiger Mensch, ist
furchtbar aufgebracht gegen Ihren Vater. Es handelt sich
da um eine alte, halb vergessene Geschichte, die aber, ans
Tageslicht gezogen, den Herrn Baron nicht nur stark
kompromittieren , sondern ihn ins Unglück stürzen müßte."

„Sprechen Sie von Papa ?" fragte Edith erschreckt,
„kennt er denn Herrn Vollmer ?" \

„Ja . Und zwischen den beiden besteht eine alte Fehde;
um was es sich handelt , ist ja nebensächlich. Nur so viel,
daß Herr Vollmer entschlossen ist, die Angelegenheit ge¬
richtlich klarstellen zu lassen.

Edith richtete sich höher auf. „Mag er doch! Mein
Papa hat nichts zu fürchten !"

Doch, mein Liebling , doch! Ihr verehrter Vater hat
sich vor nahezu dreißig Jahren eine Iugendtorheit zu¬
schulden kommen lassen, dafür soll ersetzt, nach Jahrzehnten.
zurRechenschaft gezogen werden. Die Geschichte würde un¬
liebsames Aufsehen erregen. Vollmer muß dahin be-
einflußt werden , daß er nichts gegen den Herrn Baronunternimmt ."

„Aber was kann ich dabei tun ? Sie haben doch ge¬
sehen, wie fremd und unnahbar der alte Herr für michwar ."

„Wenden Sie sich an den jungen Vollmer ! Bitten Sie
ihn so lange , bis er verspricht, alles aufzubieten, um den
Groll seines Vaters zu beschwichtigen und zu bewirken, daß
derselbe nichts gegen den Baron unternimmt ."

„Aber ich weiß wirklich nicht," wandte Edith erglühend
ein und spielte verlegen mit einer Seidenschleife ihres
Stickereikleides; „was Sie von mir erwarten, ist sehr pein¬
lich für mich. Wie dürste ich Herrn Vollmer mit einem
solchen Ansinnen kommen?"

„Kind, verlieren Sie nicht unnötig Zeit, jede Minute
ist kostbar! Und die rechten Worte werden Sie schon fin¬
den, es handelt sich um die Ehre Ihres Vaters ! Ich glaube
nicht, daß er einen Anschlag aus dieselbe überleben wür-

Schwarzen Meeres drei Dampfer aus den Strand , zer¬
störten einen von ihnen durch ihr Feuer vollständig und

„ versenkten ferner vier Segler , die mit Vorräten beladen
waren . Nordwestlich der Stellung von Sohum wurden

•) unsere Unterseeboote von der Küstenstadt Socha aus be¬
schoffen. Die genannte Stadt wurde darauf ebenfalls be¬
schossen.

e Kleine Kriegspokt.
c Bukarest , 2. Mai. Die Russen wollen bei Charta!

in Beßarabien einen neuen Hafen für größere Muni-
:= tions - und Kriegsmaterialtransporte anlegen.
n Genf , 2. Mai . Die für das französische Munitions-

Ministerium arbeitende Chemikalienfabrik in La Röchelte
„ ist vollständig niedergebrannt . 36 Todesopfer wurden
c bisher festgestellt. _

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Oie Leratungen im Hauptquartier.
^ Berlin , 2. Mai.

In der Budgetkommissiondes Reichstages, die heute
wieder ihre Beratungen aufnahm, nahm der Staats¬
sekretär v. Jagow vor Eintritt in die Tagesordnung das
Abort und führte aus:

Im Hinblick auf die Wichtigkeit der amerikanischen
Frage hätte die Rcgiermig über den Stand der Dinge
gern schon heute bet der Wiederaufnahme der parlamen¬
tarischen Arbeit Mitteilungen gemacht, die Entscheidung

, stehe jedsch noch bevor, sobald der Reichskanzler ans dem
Hauptquartier zurückgekehrt sei, beabsichtige er, der Kom¬
mission nähere Aufschlüffe zu geben.

Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich ist im Groben
Hauptquartier eingetrofien, um an den noch nicht ab¬
geschlossenen Beratungen der deutschen Antwortnote an
die Regierung der Vereinigten Staaten teilzunehmen. —
Über den Besuch des amerikanischen Botschafters Gerard
im Großen Hauptquartier wird noch gemeldet, daß
Mr . Gerard zweimal beim Kaiser gespeist und auch Ge¬
legenheit gehabt hat, unsere Truppen an einem wichtigen
Punkte der Front zu sehen.

! England sickert lick rumämsckes filebl.
Budapest , 2. Mai.

Nach einer Reutermeldung ist zwischen dem Syndikat
der rumänischen Mühlenbesitzer und dem britischen Mehl¬
einkaufsbureau ein Vertrag zum Ankauf eines für die
Ausfuhr bestimmten Mehkvorrats von ungefähr 15 000
Waggon abgeschlossen worden.

Ob damit gleicherzeit die seit längerer Zeit geführten
Verhandlungen gleichfalls beendigt sind, steht dahin . Von
englischer Seite soll ein Abkommen beabsichtigt ge¬
wesen sein, nach dem England für sechs Monate der
alleinige Abnehmer aller Mehlprodukte sein sollte, aus¬
genommen diejenigen für den innern Bedarf . Deni
Syndikat der Müller wurde der Vorschlag ge¬
macht , England bezahle für die gesamte Mehl -
erzeugung bei jedem Waggron 1000 Lei über den fest¬
gesetzten Preis . Bedingung war , daß die Müller das
Mehl vier Monate lang aufibewahreu oder während vier
Monaten das . Mahlen unteuchrechen. Für die Wartezeit
sollte ejn besonderer Extrabetr ag gezahlt werden. Der von
dem britischen Bureau verfolgte Zweck richtet sich be¬
sonders gegen Bulgarien und die Türkei, denen auf diese
Art die Möglichkeit der Versorgung mit Mehl ab¬
geschnitten werden soll. An dve Ausfuhr selbst ist natürlich
jetzt unter den obwaltenden Umständen kaum zu denken,
das Ganze ist nur ein weitere; .- Trick der englischen Aus¬
hungerungspolitik.

6ffad Coptarn und Ismail Kenia!.
Lugano , 2. Mai.

. Die Türmer „Stamva " .bringt die Meldung . daß

oe. Andererseits vergißt er es Jymeri sicher niemals,
wenn Sie rasch und klug handeln und die Gefahr von
ihm abwenden ."

Edith zögerte noch, da sagte-der'Forstnueister flüsternd:
„An jedem Spätnachmittag steht der junge Vollmer lange
Zeit unter der alten Buch« dem Schlosse gegenüber und
schaut sehnsüchtig nach den Bog>errfenstern hinüber . Sie
werden ihn auch jetzt dort finden; rrun Mehen Sie aber auch,
Edithchen, damit Sie nicht zu spät kcmimen!"

Er schob das junge Mädchen mit sanfter Gewalt zur
Tür hinaus . Nur widerstrebend ging sie den bezeichneten
Weg, die Füße versagten ihr fast den Dienst.

Aber als sie sich d«rnn das aufgeregte Wesen des
Forstmeisters vergegenwärtigte , überlittf es sie doch siedend
heiß, und sie begann unwillkürlich rascher auszuschreiten.

Noch wußte sie nicht, was sie Vollmer sagen sollte,
aber versuchen wollte sie, im Sinne des Forstmeisters zu
handeln.

Sie brauchte gar nicht erst bis zur Buche zu gehen,
auf dem schattigen Waldwege kam ihr Magnus entgegen.

Mit höflichem Muß wollte er an ihr vorübergehen,
da stand Edith still, vor Verlegenheit errötend.

Sogleich verlangsamte auch M« gnus seine Schritte
und kam, sich nochmals verneigend. mäher.;

Edith gab ihm die Hand . „Herr Bollmer , würden Sie
mir eine Bitte erfüllen ?" fragte sie u nt gefenkten̂ Wimpern.

Daher konnte sie nicht gewahre, », mit welcher heißen
Zärtlichkeit Magnus sie betrachtete, „l iine Bitte , Baronesse?
Wenn es in meiner Macht liegt, ist sie erfüllt."

Sie gingen nun nebeneinanderEdith war sehr be¬
fangen , Magnus glücklich über ihre Nähe . Die kleine Wald¬
schänke kam in Sicht. Da sahen sie sich an in ein und
demselben Gedanken:

„Wie schön war der Tag , wo roir barmkos und fröh¬
lich verkehrten, uns in den Dienst der Wohltätigkeit stellten l"

Heute vermieden sie es, an de:m kleinen Hause, in
welchem der Frieden unter dem niedrigen Dache wohnte,
oorbeizugehen.

„Um was wollten Sie mich bitten, Baronesse ?" fragte
Magnus endlich; sein Herz klopfte wie ein Hammer . „Ich
sinne vergeblich darüber , womit meine Wenigkeit Ihnen
einen Dienst erweisen könnte."
, »Es handelt sich um eine über,ms wichtige Sache,
Herr Vollmer, und sie betrifft nicht uns , smndern unsere
Vater . Ihr alter Herr . bedroht , mmten Dava . mit einer

zwischen deni Mittelalbanier Essüd und d
Ismail eine Aussöhnung stattgefunden h^ .
von Ismail als „die führende Persönli^
anerkannt wurde. Essad Toptani ist 5er
Pascha und Ismail Kemal ist ^der ehe
Präsident der ersten albanischen Regier^
nicht mehr Pascha, der andere nicht
Gleichwohl fügt der Berichterstatter mit
hinzu, daß diese Aussöhnung einen
auf die Haltung der albanischen Mämm 'xm
die Entwicklung der Dinge in Valona" ^
Welch sonderbare Blüten das italienii»
bedürfnis zeitigt? , ™

Gterbomben gegen die Veni2
•' Alke,'

Die Forderung Venizelos' , man solle hip
betreffs der Serbenbefökderung-Tdurch
gegenkommen, hat im ganzen Lande ungeh-,^
hervorgerufen. In Patras wurde die Redn-
großen Venizelistenversammlung von den
schienenen Gegnern mit faulen^Zitronen ims,
giebig belegt". Die Rufe der Venizelisten- -
zelos!" ertranken in begeisterten Kundgch^
König und den Ministerpräsidenten Gun̂ U
bitterung gegen den Vierverband wird nock̂ '
dieser die für Nordepirus bestimmten W.
Korfu beschlagnahmthat und infolgedessen ki
scheu Landstrich Hungersnot emgetrete» ist
Menschenlebenzum Opfer gefallest sind, i

Ruffifcb-engUfcbes Geld föi*pt
Sdjetm,

Zwischen Persien einerseits, Rußland
andererseits ist ein Abkommen zustande gef0■
Persien finanzielle Unterstützung- seitens der
Mächte erhalten soll. Eine gemischte gr-
unter Vorsitz des persischen Generalsch
Belgiers Heynsen wird die Geldquellen
Persien braucht,' deren Verwendung übe-
ersten persischen Haushaltsplan aufstellen
der persischen Regierung (?) werden Rußland-
je einen finanziellen Berater ernennen.

So meldet die Petersburger TelearanH
Wie stark Persien bei diesem Verfahren ar
zeigt der Nachsatz, wonach riebest dem ~ '
schatzmeister je ein russischer und englischer!
lies : Aufpasser —.wirken sollen; *

OClüfon Ipricht für die JVlcnfcbr
Washington,

Präsident Wilson hat abermals in einer'
seine Politik gelte der Wahrung der MenW
der Eröffnung eines Ubungslagers für Krie-
sagte Wilson: 5n.

Goit möge verhüten, daß die Verein'
jemals in einen Krieg gezogen würden. B
doch geschähe, so würden sie sich aus ihren
rütteln, bis jeder, der an dem Geist der
zweifle, einsehen würde, daß Ae noch immer
für die Menschlichkeit erhebe. J';

Weiter meldet der vorläufige Bericht
nicht zu ersehen ist, was Herr Wilson unter
der Menschlichkeitversteht. Es ist wohl als
nehmen, daß Präsident Wilson z. B. den
ganzes Volk mit Frauen , Kindern und Greisen
zu lassen, entschieden als Verbrechen gegen die
keit verurteilt . _ .v

Lokales und provinzielles,
Merkblatt für den 4 . Mai.

Sonnenaufgang 526 II Mondaufgang
Sonnenmttergang 829|| Monduntergang

Anzeige, die üble Folgen für Hn heraufbes,
Anraten unseres Forstmeisters bitte ich Sie n
alles aufzubieten, um Ihren Büter zur Einste
Feindseligkeiten zu bewegen." *jj

Als sie zu sprechen begann, hatte Magnus
gedacht: Sie kommt zu mir, also vertraut sie mir
ich gelte ihr etwas.

Als Edith aber den Forstmeister erwähnte,
Freude hin. Sie kam nur , weil Hübner ihr'
geben, wie hatte er auch glauben können, '
eigenem Antriebe getan l Er wurde plötzlich se

„Mein Vater ist ein so hochherziger,
Mensch, der jeden Konflikt mit fsgundlicher Ruhe
pflegt. Was Sie fürchten, beruht sicher auf
tum, Baronesse. Sollte es aber doch sein, wie
so werde ich ganz in Ihrem Si ^ne vorgehe».'

„Ich danke Ihnen ", hauchte Edith, und
fürchte sie, doch noch nicht eindringlich genug
zu haben, fügte sie hinzu:

„Ich glaube wohl, daß es sich um eine
handelt , Herr Vollmer, und daß "Ihr Herr
hat. aufgebracht zu fein. Aber meinetwegen
ihn herzlich, daß er Papa nichSwor Richternu
zur Rechenschaft zieht, meine Eltern würden
Skandal nicht überleben I Durch/Sie bitte ich
Vater aus tiefstem Herzen, zu vergeben, was
angetan ."

Magnus hätte ihr am liebsten die Tränen,
ihre Augen füllten, fortgeküßt. Aber er xreg«
kleine Hand . Es begriff jetzt, daß es sich»fl
ernste Angelegenheit handelte . „Fürchten Sie
Edith," sagte er leise, „ich sorge dafür, dag r.
ruht ; deni Baron Hochfeld wird nichts g^
er einst auch meinem Vater getan haben mag
es Ihnen mit Wort und Handschlag." -' la»

„Dann nochmals tausend Mank," stain̂»
„und niemals will ich Ihnen diesen Freundsch--
gessenl" >Ü

Er berührte Ediths Hand mit seinen Lipst?
brennend heiß. Edith erglühte,iss durchriesle
süß und beklommen. Sie konnte kein

Schweigend schritten sie weiter, mit über"-"
beide von demselben Wunsch bewegt, daß
mals ein Ende baden möae. _ 1—
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®ic italienische Negierung kündigt den Dreibunds-

geö- JT jn  Bormann gest. — 1913 Politiker Karl
Atelier.̂ ^ igi4  Maler Sans Busse gest.

mmtL* * n  Z .'Mai . Ein Gewitter mit heftigen elek-
AflfifJLöu.rrt'huiäien zog gestern in den Abendstunden

Men ®n. riaC  Kegend . Schon am Nachmittag blitzte
r &ic ' ' ./es 'etliche Male , worauf dann ein kurzer

donnere ersetzte . Auch am Abend regnete es
^tigcr iMalê sodaß die Fluren die gewünschte Er-

' Bei diesem fruchtbaren Wetter istHchiedeneerhieltenjm Feld , Wald und Garten deutlich
, - > .g Die ganze Vegetation ist gegen frühere
hrzuney- ' tẑ vier Wochen vorgeschritten,
bre ^ Regierungsbezirk Wiesbaden kamen durch
* ^ .„delsvetband' zur Fleischversorgung der Städte

n zchr Verteilung : Frankfurt (Anzahl der
d>b>° . . nicht fest), 85 Schweine , Wiesbaden

luder wo ^0  Kälber , 20 Schweine , Wiesbaden
adt: t chj„der. ü!lO Kälber , 8 Schweine , Westerburg:
nd: o x- sälbe ^ 3 Schweine , Montabaur : 2 Rinder,
Aiindtt, , SchEne , Limburg : 2 Rinder , 12 Kälber,
Ktilb̂ ' Rindex , 8 Kälber . 4 Schweine . St.

2 Mnder , 6 Kälber , 5 Schweine . Rüdes-
^9  Rinder . .& Kälber . 5 Schweine , Höchst a . M . :

6 Kälber, 8 Schweine . Außerdem kamen 400
^ NinderV >v -el an die Frankfurter Metzger zur'nische
r/| a9§ Eiserg : e Kreuz 1 . Klasse  ist wieder

Kämpfer unserem Kreise verliehen worden,
küber schon Mit dem Eiserrien Kreuz 2. Klasse aus-
In/l/VizefelRvebet Johann Geißler aus Höhn er¬
kür ganz beschildere Verdienste bei der Minenwerfer-
linie 121 die, 1. Klasse des Eisernen Kreuzes ver-agnie

RassauisH Landesbank , Sparkasse
? 'Lebensvchsicherungsansta lt  im Jahre
? Der JahreAericht der Direktion der Nassauischen
° §6anf über dm Ergebnisse der von ihr verwalteten

Institute für das Jahr .1915 ist soeben erschienen,
stattliches HefWon 118 Serken, mit reichem statisti-
Material und mehreren graphischen Darstellungen,

zeigt sich hier deutlich, wie unendlich viele Fäden
lassauische Landesbank und Sparkasse mit der Be¬

ug unseres^ ,Regierungsbezirks in Stadt und
verbinden und wie auch die Nassauische Lebens-

cherungsanstaltdss verstanden hat , sich einzubürgern,
neben hier die-wichtigsten Zahlen wieder und fügen
entsprechenden Rahlen des Vorjahres in Klammern
Ende des Jahres 1915 verfügte die Landesbank-

'ktion über 204 Kassenstjllen, nämlich die Hauptkasse
Wiesbaden, 28 Filialen (Landesbankstellen ) , 171
melitellen und 4 Annahmestellen . Der Neubau
Landesbankgebäudes in Wiesbaden ist soweit ge¬

hen, daß die Fertigstellung für den Herbst 1916 zu
arten ist. Von ' den 28 Landesbankstellen befinden
jetzt 24 in eigenen .Dienstgebäuden . Von den Be¬

rn standen am Jahresschluß 101 unter den Waffen.
Heldentod fpL's Vaterland starben 8 Beamte,
$ : Landesbanrral Reich Leutnant d. R ., Ober¬
alter Stuhl , "Leutnant d. L., Buchhalter Weiß-,
ant d. R., BüWgehilse Schattka , Feldwebel , Büro-

fe Ankenbrand," Unteroffizier , Anwärter Schütz,
sketier, HilfsarbÄter Braun , Reservist , Kassengehilfe
, Reservist. Bpn dem Gesamt -Bruttogewinn in

von 2 888 5W Mark verblieb nach Deckung der
altungskosten, Ueberweisung an die Reservefonds
Ersatz der Kursverluste ein Reinüberschuß bei der
esbank von 894505 Mark 1923 367 Mark ) und

der Sparkasse void 638 375 Mark (639 496 Mark ). Die
reinlagen bei her Nassauischen Sparkasse haben
n Gesamtbestanh/pon163 446 153 Mark (152 808077

um iö schiieUer'choer gelangten sie zur alten Buche
Schlosse gegenüber.
.Leben Sie wo»!, Baronesse," sagte Magnus in er-

em Ton, „wenn rch auf andere Weise nichts bei meinem
ai Herrn erreiche, wringe ich auf schleunige Abreise,
nn feftert wir uns 'nicht wieder. Ich wünsche Ihnen ein
er, schönes Glücket Ver—gefsen Sie mich nickt ganz!
ne Gedanken wörden oft hier weilen unter dieser
Ê wo —wo —", fast hätte er mehr gesagt, als er
e, dayim brach H kurz ab.
Odith rang mit chcißen Tränen . Wie gern hätte sie

egnus noch einmal lange und innig angeschaut, aber daun
V ? "üt ihrer Fvffung vorbei gewesen. So hielt sie
kleinen Kopf tief-gesenkt. „Meine Wünsche gehen mit

* (5- ^ re ^e 'danken werden sich oft begegnen, wenn
Meere uns trennen . Gott schütze Sie I"

am „Mus  es noch recht begriffen, war sie schon ge-
° » llnwillkürldtz streckte er beioe Arme nach ihr
iw» sr er Iie.& fie  wieder sinken.

it,m u* emesaünderen — er fühlte recht wohl, daß
- 6ut war. „ Aber so heiß, wie sein Herz nach

verlangte, empfand sie sicher nicht,
h-rnis?* ulken Buchenwakde an Seligkeit

Wünschen, an süßem Hoffen und berauschen-
ben ßchsi durchlebt, das mußte ein Traum
NnA-:̂ ..̂ ? lllchkeit sah ihn schal und öde an.

-ine

er in?"wal grüßten seine Augen die hohen Bogen-
Akm sich die Abendsonne spiegelte, durchweiche

lav/ su rein und würzig drang , dann
3:

tst Fortsetzung folgt.

Mark ) erreicht, der sich auf 238 802 Sparkassenbücher
verteilt . An Schuldverschreibungen der Landesbank
wurden verkauft 7 602 400 Mark (13531900 Mark ).
Zu ' zeit sind 179 810 260 Mark ( 173 825 550 Mark ) an
Landesbankschuldverschrcibungen im Umlauf . An Dar¬
lehen ^gegen Hypothek»!! wurden von der Landesbank
und Sparkasse in 1915 zusammen gewährt 1384 Posten
mit 7 954191 Mark . Der gesamte Hypothekenbestand
beläuft sich auf 41721 Hypotheken mit 268 459 306 M.
Kapital . An Gemeinden , öffentliche Korporationen etc.
wurden in 1915 129 Darlehen im Gesamtbeträge von
6038 696 Mark ausbezahlt . Der Bestand beider In¬
stitute an solchen Darlehen beläuft sich auf 2 329
Posten mit 30041382 Mark . Außerdem wurden
20358050 Mark Kriegskredite an Kreise und Gemeinden
gewährt . An Darlehen gegen Bürgschaft wurden in
1915 342 Posten mit 1095 026 Mark ( 1394 222 Mark)
ausbezahlt . Der Bestand beträgt 2 472 (2663) Darlehen
mit 6856002 Mark (6 865 342 Mark ). An Darlehen
gegen Verpfandung von Wertpapieren wurden in 1915
10 926056 Mark (5 322 673 Mark ) ausbezahlt . Ende
1915 betrug der Bestand an solchen Darlehen 3 849
(2 594) im Gesamtbeträge von 15 687 342 Mark (9 887 342
Mark ). Die Verwahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren (offene Depots ) hat einen außerordentlichen
Umfang angenommen . Ende 1915 waren fast 171
Millionen Mark an Wertpapieren deponiert , die sich auf
12 981 Privatpersonen , Gemeinden , Stiftungen usw . ver¬
teilen . Die Zunahme im letzten Jahre betrug allein
3061 Depots mit 24984 200 Mark (16074800 Mark ).
Der Scheck- und Kontokorrent -Verkehr weist einen Um¬
satz von 272 Millionen (165 Millionen ) Mark auf bei
3 941 (3 529) Konten . Die Debitoren betragen am
Jahresschluß 7 678 739 Mark (8 515 637 Mark ) , die
Kreditoren 20173 067 Mark ■(14 255 226 Mark ). Von
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt . die ihr
zweites Geschäftsjahr vollendete , wird berichtet, daß die¬
selbe Ende 1915 einen Gesamtversicherungsbestand von
3 957 Versicherungen über 7 391 874 Mark Kapital hatte.
Dazu kommen noch 20 Rentenversicherungen über
20020 Mark Jahresrente . Auf die große Lebensver¬
sicherung (Versicherungen von 2000 Mark an aufwärts
mit ärztlicher Untersuchung ) entfallen 960 Versicherungen
über 4840376 Mark Kapital und auf die Volksversicher¬
ung (Versicherungen bis zu 2000 Mark ohne ärztliche
Untersuchung) 2 995 Versicherungen über 2 546 498 Mark
Kapital . lieber die Nassauische Kriegsversicherung liegt
eine entgiltige Abrechnung noch nicht vor . Bis Ende
1915 wurden schätzungsweise 85 000 Anteilscheine für
50000 Kriegsteilnehmer gelöst. Um auch den geringbe¬
mittelten Bevölkerungskreisen die Versicherung ihrer ins Feld
gezogenen Familienmitglieder zu ermöglichen , wurde die
Ausgabe von halben Anteilscheinen zu 5 Mark das
Stück eingeführt . Die auf einen Anteilschein von 5
Mark entfallende Versicherungssumme beträgt die Hälfte
der auf einen ganzen Anteilschein von 10 Mark kommen¬
den Leistung der Kaffe. Bei der im März und Septem¬
ber 1915 zur Zeichnung aufgelegten 2. und 3. Deutschen
Kriegsanleihe wurden bei der Landesbank insgesamt
gezeichnet 90 Millionen Mark in 42 637 Posten . Hier¬
von wurden 35 344000 Mark aus Sparguthaben ent¬
nommen . Der Zufluß an Spareinlagen war aber ein
so gewaltiger , daß trotz der Entziehung dieser Riesen¬
summe die Nassauische Sparkasse noch eine Zunahme
aufzuweisen hatte.

Alpemod, 2. Mai . Bei den Kämpfen um Verdun
hat der Unteroffizier Heinrich Kleb von Dehlingen das
Eiserne Kreuz erhalten.

Altstadt, 2 . Mai . Der Haushaltungslehrerin Fräulein
Elise Christian von hier , Tochter unseres Herrn Bürger¬
meisters , wurde die Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse
Allerhöchst verliehen.

Montabaur , 2. Mai . Gestern wurde der neugewählte
Bürgermeister unserer Stadt , Herr Hans Reis , durch
den Beauftragten des Herrn Regierungspräsidenten in
Wiesbaden , Herrn Landrat Bertuch , in feierlicher Form
in sein Amt eingeführt . — Die feierliche Einführung
des neuen Direktors des hiesigen Kaiser Wilhelms -Gym¬
nasiums Herrn Professor Holtz in sein Amt fand am
29. April durch Herrn Geh. Oberreg .-Rat Dr . Paehler-
Kassel statt.

Attenkirchen, 2. Mai . Die Höhere Stadtschule kann
auch in diesem Jahre von einer starken Zunahme ihrer
Schülerzahl berichten. Es wurden 34 Neulinge ausge¬
nommen , davon 18 Knaben und 16 Mädchen . Die Zahl
dn Schüler beträgt im ganzen 140 und zwar 78 Knaben
und 62 Mädchen . In den letzten 6 Jahren ist die
Schülerzahl um 60 Köpfe gestiegen.

Wiesbadeu, 1. Mai . Der 50. Kommunallandtag
für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde heute durch
den Regierungspräsidenten Dr . v. Meister eröffnet. Er
erinnerte zunächst an unsere großen militärischen Fort¬
schritte auf allen Fronten und gedachte der verstorbenen
Angestellten der Bezirksverwaltung . Die Notwendigkeit,
der städtischen Bevölkerung auszuhelfen , wo es nottut,
so sagte er in der Rede weiter , habe das mit Lebens¬
mitteln reichlicher gesegnete platte Land erkannt . Den
erforderlichen Ausgleich besorgten die Selbstverwaltungs¬
körper der Städte , der Kreise und der Landgemeinden
mit restloser Hingebung und wachsenden Erfolgen . Der
Stand der Saaten sei ein guter . An Arbeitsgelegenheit
sei kein Mangel . Die Regierung hat keine Vorlagen
gemacht. Von den Vorlagen der Bezirksverwaltung ist
die Errichtung einer nassauischen Kriegshilfskasse er¬
wähnenswert , die als Ergänzung des im vorigen Jahre
begonnenen Werkes der Kriegsfürsorge anzusehen ist.
Trotz der durch den Krieg verminderten Steuerkraft ist
es möglich, ohne Kürzung notwendiger Ausgaben und

bei reichlicher Zurückstellung verfügbarer Ueberschüsse
auch 1916 mit dem seitherigen Steuerzusatz auszukommen.
Geheimer Justizrat Dr . Humser -Frankfurt wurde wieder
zum Vorsitzenden gewählt . Die erste Plenarsitzung fin¬
det am Donnerstag statt.

]Hab und fern.
O über die Habgier mancher Fleischermeister , die

das ihnen von den Gemeinden zum sofortigen Verkauf
überwiesene Fleisch diesem Zweck hinterziehen, - wird
mancherorts Klage geführt. Es ist deshalb dringend zu
wünschen, daß die Behörden überall die gleiche Umsicht
m der Beaufsichtigung der gleichsam als Treuhändler der
Gemeinden dienenden Fleischer üben, wie in Großlichter¬
felde bei Berlin . Dort ist bei einer unvermuteten
Revision festgestellt worden, daß eine Anzahl von
Fleischermeistern das ihnen zum Frischverkauf über¬
lassene Schweinefleisch teilweise eingepökelt, anderseits zu
teurer Wurst verarbeitet haben, während das Publikum
das Nachsehen hatte. Der 'Gemeindevorsteher hat das be¬
dauerliche Resultat der angestellten Ermittelungen össentlich
unter Namensnennung bekanntgegeben und gleichzeitig zu¬
nächst den FleischermeisternBeitsch, Kruczkowski und Rack¬
witz die Fleischlieferung durch die Gemeinde bis zum
15. Mai entzogen. Im Wiederholungsfälle soll bettoffenen
Fleischern das Geschäft geschlossen werden.

s Ein deutscher Kongreß für innere Medizin in
Warschau wurde am 1. Mai eröffnet. Bei der Eröffnung
war Generalgouverneur o. Beseler mit den Spitzen der
Militär - und Zivilbehörden anwesend. Wie der Präsident
der Tagung , Generaloberarzt Prof . W. His , betonte, soll
die Tagung ausschließlich wissenschaftlichen Zwecken dienen.
Demgemäß vollzog sich auch die Eröffnung in zwar
würdiger , aber einfacher Form . Unter den etwa 1200
Teilnehmern der Eröffnungssitzung überwog die feldgraue
Uniform; doch waren auch zahlreiche Zivilärzte anwesend.
Besonderer Aufmerksamkeit erfreuten sich die anwesenden
Vertretungen der bulgarischen und türkischen Armee.

© Ein heftiges Erdbeben wurde in der Nacht in Graz
verspürt. Auch in Judenburg und anderen steyrischen
Orten wurde das Erdbeben empfunden. Ein heftiger
Stoß , der 6 Sekunden dauerte, ließ von den Häusern Putz
fallen und in den Wohnräumen fielen Gegenstände durch¬
einander.

0  Schulfrei wegen — Heuschrecken. Im Schulbezirk von
Smyrna haben die Schüler wegen der Heuschrecken einen
„freien Tag " bekommen. Die türkische Zeitung „Mudafaa"
berichtet, daß die Schüler an diesem Tage Heuschrecken
sammeln mußten. Jeder Schüler hatte vier Oka -----
ö1/4 Pfund dieser gefräßigen Tierchen abzuliefern. Der freie
Tag war somit doch ein Arbeitstag.

0  Ein Verwandter Effads als österreichischer Katser-
jäger . Ein naher Verwandter des albanischen Verräters
und Jtalienersöldlings Essad Toptani , der albanische
Notable Dlurad Bei Toptani , politischer Gegner Essads
und unter dessen Herrschaft aus Albanien verbannt, ist
trotz seiner 47 Jahre in Innsbruck bei den Kaiserjägern
als Kadett eingetreten. Er kämpft gegenwärtig in einer
Hsimat Albanien gegen die Italiener , gegen welche er auch
während des Tripolisfeldzuges auf der Seite der Aufstän¬
dischen die Waffen führte.

WaS heisst Kut cl Amara 'i  Der Ort Kut ei Amara,
wo btt Türken. Englands Hoffnungen auf die Niederzwin-
gnng Bagdads ins Grab versenkten, leitet seinen Namen
aus dem Amirischen her. Er bedeutet auf Deutsch ettva:
„Eigentum der Domäne ". In der Tat hat General
Townshend zivei „Hans " (Landgüter ), eins davon mit
einem nach landesüblichen Begriffen schloßähnlichen Guts¬
hof zu der starken Festung Kut el Amara in der Tigris¬
schleife ausgebaut.

Eins heitere türkische Manövcrerinnerung an
Goltz -Pascha erzählt Jmhoff Pascha. Bei den Manövern
-.m Jahre 1909 hatte eine Division die Trmdscha auf einer
Pontonbrücke überschritten. Trotz der Tagesansttengung
marschierten die Truppen frisch nach ihren Besttmmungs-
orten. . Die Stöbe blieben noch zurück: es erfolgte eine
Besprechung und dann hieß es : Ans nach den Quartieren!
Die Manöverleitung hatte noch etwa 15 Kilometer zu-
rückzulSgen, gelangte erst nach eingebrochener Dunkel¬
heit ans die Hochebene östlich des Flusses und ver-
irrre sich in dem weglosen Gelände. Wir standen
ratlos auf freiem Felde; kein Licht war zu sehen, kein Ge¬
räusch zu hören. Man benet , was zu tun sei; Erkunder
wurden abgesandt, sie kamen resultatlos zurück. Plötzlich
sagte der Feldmarschall: „Jmhoff -Pascha, bellen Siel"
Ich glaubte, nicht recht gehört zu haben und fragte:
„Was soll ich ttm ?" — „Na ! Bellen, feste bellen", lautete
die Antwort . Als Offizier gewohnt, jeden Befehl sofort
alisznführen , bellte ich so laut und, wie man mir später
versicherte, sehr schön und eindringlich: „Wau, wauwau,
wau !" Es dauerte keine halbe Minute und der Erfolg
der Maßregel war uns -klar. Von vorwärts antwortete
ein Dorfköter ! Vergnügt schlug sich der Feldmarschall
mrf den Oberschenkel und rief : „Sehen Sie , der ist auf
den alten Trick wieder hineingefallen. Dort reiten wir hin."

Jim Larkin , das Haupt der aufständischenBewegung
in Irland , der aber in Amerika weilen soll, ist als Führer
der unabhängigen irischen Arbeiterpartei , die über 30000 Mit¬
glieder zahlt, seit Jahren weiten Kreisen in England be¬
kannt. Der feurige Vorkämpfer für die Unabhängigkeit
der grünen Insel sieht heute im Alter von 46 Jahren attfc
wurde von irischen Eltern in Liverpool geboren. Schon
seine Familie spielte in der Geschichte der irischen Auf¬
lehnung eine Rolle , er ist ein Enkel jenes Larkin, der
zusammen mit mideren Anhängern der Fenier -Partei 1867
zu Manchester wegen des polttischen Mordes an dem
Polizei -Sergeantm Brett den Galgen besteigen mußte.
Sein Großvater wurde bei dem Versuch, die Fenierführer
während eines Transports aus dem Gefängniswagen zu
befreien, verhaftet und später mit anderen als „Märtyrer
von Manchester" in der irischen Geschichte bekannten Feniern
im Zuchthause zu Manchester gehängt.

Klus clem © erldbtsraal.
§ Freisprechung eines Totschlägers wegen trauma¬

tischer Hysterie . Der Landarbeiter Grzegorek aus Rusfisch-
Polen ist vom Berliner Schwurgericht freigesprochen, obwohl
er einen seiner ländlichen Mitarbeiter auf einem Gute bei
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Wauen erschlagen hat . Mit diesem, der angetrunken nach
Lause gekommen war . hatte er einen Streit gehabh worauf
er ihn altz er schlief, mit einem Beil totschlug. Dann will
er sich auf ein Brett im Stallgebäude gelegt und eine
^ioc -dte angezündet haben : nach seiner Behauptung muß
wohl davon - in Funke auf Stroh gefallen sein und den
Brand der bald darauf ausbrach , verursacht haben. Im
Nu standen das Stallgebäude , der Wagenschuppen und die
Scheune in Brand : dem Hofbesitzer Grünfeld , der spät heim-
aekehrt war war es nur mit Mühe noch möglich, das lebende
Inventar zu reiten . Der Mörder war darauf in der Irren-
anstatt zu Herzberge beobachtet worden und Oberarzt
Geh Rat Dr . Otto gab sein Gutachten dahin ab. daß
der Angeklagte infolge eines erlittenen schweren Unfalls an
einer traumatischen Hysterie leide, die sich im Affekt wesent¬
lich steigere und die Möglichkeit zulasse, daß sich der An¬
geklagte bei der Ausübung der Tat in einem Zustande der
Bewußtlosigkeit befunden habe , ohne daß er als gemein¬
gefährlicher . dauernd zu internierender Geisteskranker an-
gesprochen werden könne. Da der Sachverständige dieses
Gutachten auf wiederholtem Vorbehalt des Vorsitzenden
wissenschaftlich begründete , blieb den Geschworenen nichts
übrig , als die Schuldfragen zu verneinen . Der Angeklagte
wurde fteigesprochen und sofort aus der Haft entlassen.

Lunte Leitung.
über den Erschöpfungsschlaf der Soldaten infolge

körperlicher und seelischer Anspannung hat ein amerika¬
nischer Arzt , Dr . W . Crile an der französischen Front Be¬
obachtungen gemacht , die im „Svenska Dagbladet " wieder-
gegeben werden . Bei anstrengenden Rückzugsmärschen , bei
denen die deutsche Führung das Tempo bestimmte , wurde
der Mangel an Schlaf den französischen Soldaten immer
fühlbarer , aber sie lösten dieses Problem auf ihre eigene
Art . Sie schliefen nämlich , während sie marschierten.
Die Müdigkeit hatte ein langsameres Tempo hervor¬
gerufen , das auch während des Schlafes beibehalten werden
konnte . Bei kurzen Halten schliefen sie nur etwas tiefer.
Sie schliefen, während sie durch Wasser und Schmutz
tvateten , sie schliefen, während sie hungerten , und sie
schliefen auch , während sie verwundet wurden . Schlafend
zogen sie durch die Dörfer , und wenn einer schnarchte, so
wurde er von seinen Kameraden geweckt. Manche fielen
schlafend ins ' Wasser , manche in tiefe Gruben , solche waren
verloren oder gerieten in Gefangenschaft . Die Artilleristen,
die auf ihren Pferden schliefen, verloren im Schlaf alle¬
samt ihre Mützen.

Briefmarken der „Republik Aunnan " haben die
Aufständischen der chinesischen Provinz Bunnan verausgabt.
Die ersten neuen Revolutionsbriefmarken sind bereits in
Schanghai aufgetaucht . Sie weisen eine weibliche Figur
auf , zu der wahrscheinlich die Zeichnung der französischen
Marken Pate gestanden hat und tragen in chinesischen
Schriftzeichen die Bezeichnung „Republik Bunnan ". —
Das Verkehrsministerium in Peking hat angeordnet , alle
Briefe mit solchen Marken zu beschlagnahmen und nach
Peking zur Untersuchung zu senden.

□ Die Pilzzeit wird in Deutschland nicht mehr lange
auf sich warten lasten. Sie dauert bis Ende Oktober,
manchmal noch in den November hinein . Merkwürdiger¬
weise hat der deutsche Haushalt den im wildwachsenden Pilz
ruhenden Nährwert wenig zu schätzen und auszunutzen ge¬
wußt : so hat z. B . Thüringen einen großen Pilzreichtum der
edelsten Sorten , der aber einfach brachliegt : ähnlich sieht

es in manchen Schwarzivatdgegenden . wo reiche Ptlz»
bestände in den Wäldern Vorkommen, weil iliemand sie
sammelt . Mag in Fttedenszeiten diese Gleichgültigkeit
gegen das schöne. eiweißreiche Geinüse . hingehen , jetzt
im Kriege aber sollten alle Nahrungsmöglichkeiten,
die Wald und Feld bieten, ausgenutzt werden . Andere
Länder . Frankreich . Rußland . Italien sind uns darin weit
voran . In Rußland sucht arm und reich Pilze in den
Wäldern , kleine Kinder , wissen giftige und eßbare wohl zu
unterscheiden . In Deutschland herrscht fast ein Vorurteil
gegen den Pilzgenuß . aber wir sollten doch lernen , diesen
Schatz des deutschen Waldes zu bergen. Ein Pilzgericht
könnte den Fleischverbrauch ergänzen oder ersetzen, weil es
eiweißhaltig , schmackhaft und dabei sehr einfach zuzubereiten
ist. Hier könnte insbesondere die Lehrerschaft zu ihren
vielen sonstigen Verdiensten um die vaterländische Sache sich
ein neues Verdienst erwerben , indem sie an Hand von Pilz¬
büchern den Kindern die nötigen Kenntnisse der Pilze ver¬
mittelte . oder mit ihnen im Wald Pilze sammelte . Die
Unterweisung sollte jetzt schon beginnen , damit gleich bei
Beginn der Pilzzeit eine möglichst reiche Ernte aus unseren
Wäldern eingedracht werden kann. Es wäre dankbar zu
begrüßen , wenn die Gemeindevorstände der Waldgegenden
rechtzeitig auf die Bedeutung der Pilze für den Haushalt
wie auch für den Verkauf hinwiesen.

Oer Kckneiäer und der ftauswirt.
Genf , Ende April.

Eine „Kriegsszene " eigener Art wird in einem Pariser
Blatt geschildert : Ort der Handlung : Ein Schneidersalon.
— Es klingelt . Einer der Schneidergesellen eilt an die
Korridortür , um zu sehen, wer da sei. Er kommt zurück und
sagt : „Es ist der Hauswirt ." Der Schneidermeister : „Was
fällt denn dem ein ? . . . Ick bin kein Freund von unnützem
Geschwätz ; das hält nur auf . . . (Der Hauswirt erscheint in
der Tür .) Ich hoffe, daß Sie nicht komnien , um mich
wegen der rückständigen Miete zu mahnen ? !" Der Haus¬
wirt (demütig ) : „Für was halten Sie niiÄ denn ? . . .
Ich weiß , was sich schickt, und wie man jetzt lebt . .
Der Schneider (einen Grad freundlicher ) : „Da » freut
mich . . . In Kriegszeiten zu leben misten , darin
liegt der ganze Witz !" Der Hauswirt : . „Und
wie schwer das ist !" Der Schneider : „Mir brauchen
Sie das wirklich nicht zu sagen . . . Ich weiß
ein Lied davon zu singen ." Der Hauswirt (zag¬
haft ) : „Ich komme vielleicht ungelegen , aber ich habe
wirklich bis zum letzten Augenblick gewartet und kann es
nun nicht mehr . . . Ich habe rein nichts anzu¬
ziehen . . . Würden Sie mir vielleicht einen Anzug
machen ?" Der Schneider : „Aber gewiß doch, mit dem
größten Vergnügen . . ." Der Hauswirt (gerührt ) : „Herz¬
lichsten . innigsten Dank !" Der Schneider (wohlwollend)
„Oh , es hat nichts zu sagen . . . Aber Sie wissen doch
wohl , daß ich nur gegen Barzahlung arbeite ?" Der Haus¬
wirt : „Wie meinen Sie ?" Der Schneider : „Ich meine,
daß ich gegenwärtig nur gegen bares Geld arbeiten kann , da
mir meine Mittel nicht gestatten , Kredit zu gewähren ." Der
Hauswirt (eingeschüchtert ) : „Gut , gut , ich will es schon
machen . . ." (Er sucht den Stoff aus , läßt sich Maß nehmen und
will sich wieder empfehlen .) Der Schneider : „Einen Augenblick
noch . . . Wie ist es mit dem Angeld ?" Der Hauswirt:
„Was ! ich soll auch noch Angeld zahlen ?" Der
Schneider (grob ) : „Selbstverständlich . . . Anders kann

m > es mast machen . . . Es Qtbt 1
Zeit so viele faule Kunden . . ." Der

Nun wenn ek nicht anders sein kany
will Ihnen für eine Ihrer rückständigen stj
Quittung ausstellen . . ." Der Schneider (i,^

Fällt mir gar nicht ein . . . Das wäre ja noch
Da müßte ich ja Ihren dlnr .m sozusagen aus tnJ?
bezahlen !"

Volks - und Knegawirtrcbaf^
* Höchstpreise für Fische . Durch Bundesrins

ist der Reichskanzler ermächtigt worden.
Großhandel von Fischen nach Anhörung von @J. ,e ®
festzusetzen. Die Landeszentralbehörden oder
bestimmten Behörden können für ihren
ihres Bezirkes Abweichungen von den Preisen mJiS
Verschiedenheit der Preise am Orte der gewerbiM
lassung deS Käufers und deS Verkäufers sind^
letzten Ort geltenden Preise maßgebend . Die ™
verbände und Gemeinden sind berechtigt und
der Landeszentralbehürden verpflichtet,
Kleinverkauf festzusetzen. Gemeinden mit mehr
Einwohnern müssen diese Preisfestsetzung untn Ä
ständen vornehmen.

* Das Bestreichen der Brotlaibe mit
Ausbackcu ist durch Bundesratsbefchluß verbog
Als Fett gellen auch alle pflanzlichen und tieriscĥ ,

* BcrkaussverbvtfürLeucht-Petroleumbist,
Nach Ermächtigung durch Bundesratsbefchluß hat 3
kauzler bestimmt, daß bis zum 31. "August
zu Lcuchtzwecken an Wiedel Verkäufer/ von jegt «JP
Verbraucher vom 1. Juni 1916 nicht mej. ““j
werden darf.

* Keine Rcichsflejschkarten . Entgegen
düngen ivird von zuständiger Stelle erklärt,
Einführung von Reichsfleischkatten noch die
heit ! .jer Höchstpreise für alle Teile des Reiches l
s. i. Auch die Beschlagnahme von Vieh zur Erre
stärkeren Zufuhren auf die Märkte komme nicht̂
i jede einzelne dieser Maßnahmen wahrscheinlichh »I
1 .1 von dem, woraus es aukomme, erreichen würd^

* Für de» Verkehr mit Kraftfutrermittel,
Bundesrat die bezügliche Anordnung derart ,r^
auch alle Kraftfiittermittel . die nach dem 31. Mürz
dem Auslände etngefühtt sind, unter die Bessim:
allgemeinen Versorgungsvorschriften fallen. Diez
soll verhüten , daß für Maisabfälle , Kleie und
ausländischer Gerste. Treber aus kontirrgenlfreiem"
dischem Malz u. a. m. weiterhin übertrieben hohe»
fordert werden können. Damit wird auch hex
Vereinigung der deutschen Landwirte eine rechtlich{
haste Grundlage für die Anforderung der Kala
geben. _

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag dein

Wechselnde Bewölkung , strichweise auch Rez
Temperatur wenig geändert.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwort
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

An Stelle der in § 4 der Bekanntmachung betreffend Beschlag¬
nahme der deutschen Schafschur — Nr. W. I. 3808/8. 15. K. R A.
— aufgeführten Wäschereien sind jetzt folgende Wäschereien getreten:

Bischweiler Carbonisier -Anstatt und WollwäschereiA. G. oorm.
C. L>x, Bischweiler, Kreis Hagenau i. Eis.,

Bremer Woü -Kämmerei, Blumenthal , Provinz Hannover,
Mosbacher und Komp., Dassel,
Emil Rubensohn und Komp., Cossel-Bettenhausen,
Wollwäscherei und Kämmerei Döhren-Hannover, Hannooer-

Döhren,
Boigtländische Carbonisier -Anstatt A. G., Grün der Lengen-

selb i. V.. a
Kirchhainer Wollwäscherei G. m. b. H., Kirrhhain N -L.,
Ostpreutzische Dampfwollwäscherei A. G., Königsberg ia Ost¬

preußen,
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig,
Bremer Wollwäscherei, Lesum bei Bremen,
G. A. Weller, Lcutersbach bei Kirchbergi. Sa .,
Mylauer Wollkämmerei Georgi und Komp., G. m. b. H.,

Mylau i. V.,
Wollwäscherei und Carbonisier-Anstatt Neuhütte, Gebrüder

Lenk, Neuhütte b. Lengenfeld i. V.,
Deutsche Wollentfettung A. G., Oberheinsdorf bei Reichen¬

bach i. V.,
Rothenburger WollwäschereiKail Heine, Rothenburg a. d. Oder,
Wollwäscherei und Carbonisier-Anstatt Fr . W. Schreiterer,

Unterheinsdorf b. Reichenbachi. V.,
F . Ht. Schroth , Wurzen,
Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg,
R. Dietrich und Komp., Lengenfeld i. V.

Den vorstehend aufgeführten Wollwäschereienist vom 1. 4. 16.
ab eine Erhöhung des Waschiohnes um 7 '/, Pfg . zugebilligt worden.
Sie sind danach verpflichtet, die Wäsche der zugeführten Wollmengen
zu 0,325 M . für 1 Kilogr. auf gewaschenes Gewicht gerechnet, ein-
schließlich Sortierung bis zu 20 vom Hundert Unter- und Nebensorten,
und 0,05 M. für 1 Kilogr. Zuschlag auf gewaschenes Gewicht bei
Sortierung von mehr als 20 vom Hundert Unter- und Nebensorten
gerechnet, bei sofortiger Barzahlung ohne jeden Abzug — Verpackung
zu Lasten des Käufers — zu bewirken. Der Waschlohn ist der
Wäscherei vor Ablieferung der fertiggewaschenen Wolle von dem
Verkäufer der Wolle zu entrichten.

Die Wäschereien unterstehen der dauernden Ueberwachung durch
die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kciegs-
ministeriums in Berlin.

Kriegsministerium.
A. m. W. b.

g ez. N o l t e.

Zur Versendung ins Felds
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostkarten

sind vorrätig in der
SelchäMllrlie des„erzäbler vs« Aekemsia"

Hachenburg, Wilhelmsttaße.

-stlgemeine OrtskrankenkalTe|
für den Oberwel»erwaldkrei$.
Sitzung des Ausschusses

am Sonntag , den 2t . Mai in Erbach bei C . Wisfer
Tagesordnung:

Abnahme der Jahresrechnung.
Hachenburg, den3. Mai 1916.

Der Vorstand.
Jäger,  Vorsitzender.

Heut! 'ai

Heute eingetroffen:
Frischer Kopfsalat

(Große Köpfe ) Slück ■! •«> TO

f rischer Spinat Pfund 26  Mg.
( frischer Spargel«»»>42
Heringe in verschied. Saucen Stück 20 Pfg.
Rollmops große mit Gurken„ 20
Lachsheringe extra groß „ 39

Feinster Schweizer -Käse.
Aarenva«5

ROSENAU

Eisen -Tinktur
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Herausgeber A . Damaschke
Illustrierte Tageszeitung, seit 26 Jahren bestehend,
alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hinziri
Reformbestrebungen(Organ des Hauptausschusses fürll
Heimstätten), enthält wertvolle Leitaufsätze führender1
aller Parteien über Zeit- und Lebensfragen, berichtets
und sachlich über alle wissenswerten Borkommniffe undli
ihren Lesern außer einer täglichen Uyterhaltungsbeilngei

sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und He
schüft , Gesundheitswarte , Rechtswarte,

zeitung und Jugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig(

geld 14 Pfennig)
Probenummern kostenfrei durch den Verlag Berlin9!®

I Empfehle mich im
- Unfertig«

lmun-n.M
Frau  Goertz,

Graf HeimicI
Auch kann ein Lehr«

sofort eintreten.

Ein Mä «I<
vom Lande wirdf

arbeit z?i
Hotel WesterU

Marie «»

Fenchel)
Keuchhuf

sowie sä>
Hustenl

stets vorra
«an vardKut

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste ’ Modeberater ist
das einzig beliebte and neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl .Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend-Album
u. Favorit -Handarbeits -Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

** bestens empfohlen.
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